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Eine Segelsaison, die wir nicht so
schnell wieder vergessen werden.
Wie ein Sturm traf die HiobsbotschaŌ
vom Coronavirus die Welt und es ging
nicht lange, bis die ersten Ausläufer die
Schweiz trafen. Das anfangs noch nicht
überblickbare Ausmass der Pandemie
lähmte kurzzeiƟg nicht nur die Sport-
und Veranstaltungsbranche, sondern
die ganze GesellschaŌ. Doch getreu
dem aktuellen MagazinmoƩo «storms
can’t stop us» kam ein Aufgeben für die
Veranstalter und Segler des compass-
cup nicht in Frage. Zum Glück wissen
Seefahrer, wie sie mit starkem Gegen-
wind umzugehen haben – auŅreuzen
bis zum ersten Fass und sich dann vom
Rückenwind ins Ziel tragen lassen. Und
so setzten sie alle Hebel in Bewegung,
um nach der Freigabe des BAG die
verbleibende Saison voll auszukosten.
Vier Acts, allen voran die Klassenmeis-
terschaŌ bei besten Bedingungen am
Urnersee, und durchschniƩlich knapp
elf Yachten am Start haƩe die Saison
2020 zu bieten.

Dies schien nicht nur die Seglerfamilie
des compasscup zu begeistern. Der
Hunger aufs Segeln zog auch einzelne
Segler aus anderen, im Jahr 2020 weni-
ger akƟven Klassen an. So formte sich
ein neues Team, das im compasscup
2021 mitmischen will. Die neue Kon-
kurrenz wird am Saisonstart offiziell
im Cup begrüsst. Der compasscup
ermöglicht den Segelclubs mit zur
Verfügung gestellten ONYX-Yachten
einen einfachen EinsƟeg in die Welt

des Regaƫerens auf Sportyachten.
Realisiert wird dies nur durch die
grosszügigen und treuen Sponsoren
des Cups – vielen Dank Compass,
Gaggenau, Inag-Nievergelt und Veriset.

Im Gegensatz zu vielen anderen Re-
gaƩaanlässen wie der Olympiade oder
diversen WeltmeisterschaŌen konnte
ein grosser Event 2020 tatsächlich
erfolgreich durchgeführt werden, und
dies wird auch der Grund sein, wieso die
härteste EinhandregaƩa der Welt dieses
Jahr so viel Aufmerksamkeit bekam. Wie
es den furchtlosen Skippern des Vendée
Globe ergangen ist und welche Schwie-
rigkeiten sie auf ihrem Weg um den
Erdball meistern mussten, erfahren Sie
in dieser Ausgabe (s. Seite 14).

Ausserdem lesen Sie von der ONYX-
KlassenmeisterschaŌ, die in Flüelen
mit kräŌigen Winden für viel Spannung
sorgte (s. Seite 8, ArƟkel
KlassenmeisterschaŌ
2020). Zu den
Themen
Inno-

vaƟon und Racing erwarten Sie span-
nende Einblicke in die neuste Erfindung
des ONYX-Konstrukteurs Thomas Cantz
namens «Coronyx» (s. Seite 26) sowie
in einen takƟsch siegessicheren Lauf
mit der besten StarƩechnik (s. Seite 55).

Mit diesen Worten wünsche ich allen
Seglerinnen und Seglern der ONYX-
Klasse sowie den Akteuren, die im
Hintergrund besonders im vergangenen
Jahr wieder grossarƟge Arbeit geleistet
haben, eine sportliche und erfolgreiche
Saison mit «storms can’t stop us».

Euer Klassenpräsident
Markus AndermaƩ

editorial
«storms can’t stop us»





compasscup 2021: «storms can’t stop us»

BENEFITS FÜR TEAMS

• Regattaserie mit weitgehender Chancengleichheit und
Interclub-Charakter auch für private Teams

• Freigabe der Materialwahl unter Berücksichtigung der
Klassenregeln

• Clubteams haben neu die Freiheit, auch clubfremde
Teammitglieder einzusetzen

• Leistungstransparenz dank EINER Rangliste

• Identische Startgelder für alle Teilnehmer

• Überregionale Entwicklung wird begünstigt

International Onyx Association

Onyx Sa
Event

Club-Teams

R E G A T T A - P R

Act 1: 8. bis 9. Mai 2021

Act 2: 22. bis 24. Mai 2021

Act 3: 29. bis 30. Mai 2021

Act 4: 12. bis 13. Juni 2021

Act 5: 26. bis 27. Juni 2021

Act 6: 3. bis 4. Juli 2021

Act 7: 28. bis 29. August 2021

Act 8: 25. bis 26. September 2021

Adacta 20. November 2021

S T E IGERUNG DER WET TBEWERBSAT TRAK T IV I TÄT

• Eine Jahresrangliste

• Breitere Leistungsdichte

• Grössere Attraktivität für Spitzencrews

• Mehr Impulse von aussen durch klassenfremde Gastcrews auf hohem Niveau

ANRE I Z ZUR L E I S TUNG

• Die ersten drei Yachten gewinnen substa
vom Status (Club- oder Privatyacht)

• Zusätzlich wird der Sieger der Klassenme
und auf dem Wanderpreis eingraviert

• Man segelt direkt gegen die besten Crew
(Lerneffekt, im Erfolgsfall wird eigene sp



Sailing
nt AG

BENEFITS FÜR SPONSOREN

• Segeln als Symbol für die Unternehmensführung

• Identifikationsmöglichkeit mit «eigenem» Team

• Wesen des Segelsports für Geschäftskontakte nutzen

• Attraktivität für Zuschauer (Kunden, Partner, Freunde)

• Segelerlebnis für Mitarbeiter und Kunden bieten, auf
schnittigen Hightech-Yachten (Innovationsaspekt)

• Areale von Segelclubs am See für Events nutzen
(Spass, Spiel, Kundenkontakte in lockerer Umgebung)

P R O G R A M M

Zürcher Frühlingspreis, Zürich

Pfingstregatta, Zürich-Rapperswil

MairegaƩa, Horgen

Ascona compass Trophy KM, Ascona

Geneva compass Trophy, Genf

Uristier, Brunnen

Bächau-Cup, Zürich

Zürcher Herbstpreis, Zürich

Preisverteilung compasscup, Rapperswil

Sponsoren

ubstanzielle Geldpreise, unabhängig

enmeisterschaft speziell ausgezeichnet
rt

n Crews/Gastcrews der Onyx-Klasse
ne sportliche Leistung aufgewertet)

FÖRDERUNG DER BEDEUTUNG

• Aufwertung der sportlichen Bedeutung und des Niveaus der Onyx-Klasse
bzw. des compasscup

• Grössere Bedeutung steigert die Chance zur weiteren Entwicklung der Klasse
hinsichtlich ihrer nationalen Bedeutung

• Klasse wird attraktiver für sportlich ambitionierte Crews, in deren Wind-
schatten Zuwächse erwartet werden dürfen

• Eine moderate Professionalisierung wertet den Cup insgesamt auf
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Kaltstart Urnersee
Nach den wegen Corona abgesagten
Acts 1 bis 5 startete der compasscup
2020 direkt mit dem Saisonhöhe-
punkt, dem Act 6 Uristier, der gleich-
zeitig als die Klassenmeisterschaft
der ONYX-Klasse ausgewählt wurde.
Der Urnersee stellt als einer von drei
auswärtigen Regattaveranstaltungen
insbesondere den Saisonhöhepunkt
dar, als er mit seinen thermischen
Windbedingungen die ideale Platt-
form für die ONYX-Yachten bietet. Bei
schönem Wetter sind die konstanten

Windbedingungen Garant für viele
Wettfahrten bei Sonnenschein, fla-
chem Wasser und atemberaubender
Felskulisse.

Perfekte Konditionen
Nicht zuletzt wird der Urnersee als
das beste Windrevier der Schweiz
gehandelt. Ein Revier, das bis auf das
Essen durchaus mit dem Gardasee
verglichen werden kann. Der warme
Wind, das smaragdgrüne Wasser wie
in der Karibik und die eindrücklichen
Felskulissen sind sich sehr ähnlich.
Alle Wettfahrten dauerten knapp
eine Stunde und die Windbedingun-
gen um die Felsmassive teilen die
Segler als taktisch interessantes Re-
vier ein. Perfekte ONYX-Konditionen
im stabilsten Schönwetter-Stark-
windrevier oder auch Thermikrevier
Nr. 1 in Sachen Windsicherheit für
Surfer und Segler, also das perfekte
ONYX-Revier.

Regatta-Sektor verschoben
Die Wettfahrtleitung, unter der
Führung von Race-Director Luc Mon-
nin, selber mehrfacher Schweizer-
meister, legte die Segelarena etwas
näher an die Felsen von Flüelen und
sorgte damit für neue Bedingungen
am Uristier. Nach einer Regatta am
ersten Renntag mit Südwind folgten
sieben weitere Wettfahrten mit Ther-
mikwind von Norden. Am zweiten
Renntag wurden gleich fünf volle
Regattakurse mit starker Thermik
ausgetragen, welche die Teilnehmer

racing
mit Vitaminen zum Klassenmeister

neben der Konzentrationsfähigkeit
auch in Sachen Kraft und Ausdauer
testete.

Start-Ziel-Sieg oder «a good start
is everything»
Nach den Erfahrungen der ersten
Thermikregatten zeichnete sich ein
Erfolgs-Regattaplan ab, der ganz
einfach erschien. Guter Start, so
schnell wie möglich wenden und mit
viel Speed an die Felswand fahren.
Der Erste an der Felswand sollte auch
der Erste im Ziel sein. So einfach aber
das Konzept erschien, desto mehr
machten die kleinen Unterschiede in
der Umsetzung den Erfolg aus. Ein
guter Start allein ohne die nötige

Text: Patrick Stöckli
Fotos: Anja Stöckli

Der Klassenmeister 2020, Team Burgerstein
Vitamine vom RegaƩapool Männedorf.

2. Platz KlassenmeisterschaŌ 2020,
Vorjahressieger Team hegibau
vom RegaƩapool Männedorf.



Geschwindigkeit auf dem Kreuzkurs
reichte nicht aus, um als Erster an
der Wand zu sein. Die Summe aller
Disziplinen sollte den besten Effekt
mit sich bringen. Durch die, mit dem
Zürichsee verglichen, langen Regatta-
kurse vom Urnersee zahlte sich für
einmal die Geschwindigkeit besser
aus als die guten Manöver.

Mit fünf Siegen zum Klassenmeister
Das Team Burgerstein Vitamine vom
Regattapool Männedorf konnte fünf
der insgesamt acht Wettfahrten
für sich entscheiden und mit einer
Gesamtpunktzahl von 9 den Klassen-
meistertitel in der compasscup-Sai-
son 2020 für sich beanspruchen. Den
zweiten Podestplatz sicherte sich der
Vorjahres-Klassenmeister, das Team

class winner story
Auf dem Tableau der Klassenmeister konnte sich der Regattapool Männedorf mit dem Sieg an der Klassenmeisterschaft
2020 mit einem Titelvorsprung von den Verfolgern absetzen.

2020 SUI 002 Burgerstein Vitamine Regattapool Männedorf
2019 SUI 001 hegibau Regattapool Männedorf
2018 SUI 001 hegibau Regattapool Männedorf
2017 SUI 013 silvia Regattaverein Brunnen
2016 SUI 001 hegibau Regattapool Männedorf
2015 SUI 001 blickpunkt lebensraum Regattapool Männedorf
2014 no wind, no race
2013 SUI 018 Monnin Sociéte Nautique Genève
2012 SUI 011 wohnbedarf Zürcher Yacht Club
2011 SUI 013 Silvia Regattaverein Brunnen
2010 SUI 011 wohnbedarf Zürcher Yacht Club
2009 SUI 013 Silvia Regattaverein Brunnen
2008 SUI 013 Silvia Regattaverein Brunnen
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3. Platz KlassenmeisterschaŌ 2020,
Team Silvia vom RegaƩaverein
Brunnen.



racing
in der Vergangenheit bereits einige
Wettfahrten am compasscup gewon-
nen hatte, blieb trotz hochkarätiger
Crew etwas unter seinen Erwar-
tungen. Ein Grund könnte die kurze
Saisonvorbereitung sein, da durch
Corona der erste Act der Jahresmeis-
terschaft auch gleich die Klassen-
meisterschaft war.

class spirit
Der ordentliche Veranstalter des
Uristiers, der Regattaverein Brunnen,
musste wegen des hohen Risiko-
gruppenanteils der Wettfahrtcrew
als Veranstalter absagen. Der Sport-
chef der ONYX-Klasse, Aldo Meyer,
organisierte deshalb kurzerhand eine
eigene Wettfahrtleitung, unter den
Vorgaben des BAG, für die Klassen-
meisterschaft 2020. Die gesamte
Regatta-Organisation mit einkranen,
Hafenplätzen und Wettfahrtleitung
auf dem Wasser klappte ausseror-
dentlich gut. Einzig der gemütliche
Teil an Land konnte nicht wie ge-
wohnt aufgrund des Schutzkonzepts
stattfinden. Das etwas kleinere
Teilnehmerfeld als in den Vorjahren
genoss deshalb den seglerischen
Teil auf dem Wasser umso mehr. Die
Klassenmeisterschaft wird deshalb
als eine der schönsten und speziells-
ten Meisterschaften zugleich in den
Erinnerungen der Segler bleiben. Das
Preisgeld vom Hauptsponsor compass
im Gesamtwert von 10 000 Franken
rundete die ohnehin gute Stimmung
zusätzlich noch ab. Als dreizehnte

Klassenmeisterschaft darf die Klas-
senmeisterschaft 2020 als schöne
Meisterschaft mit tollen Wind- und
Wetterbedingungen eingereiht wer-
den. Der Zusammenhalt der Klasse
und die eigene Organisation eines
Grossanlasses macht die Klasse zu
dem, was sie ist. Dieses Bild trägt
die Klasse auch nach aussen und der
compasscup bindet die Clubteilneh-
mer in die wohl aktivste Yacht-Klasse
der Schweiz ein, welche mit dem
compasscup umfasst wird.

hegibau vom Regattapool Männedorf
mit total 19 Punkten. Den dritten
Rang der Klassenmeisterschaft belegt
das einheimische Team Silvia vom Re-
gattaverein Brunnen mit 24 Punkten.
Das Podest der Klassenmeisterschaft
ist 2020 somit ausschliesslich von
ehemaligen ONYX-Klassenmeistern
belegt. Das compass-Nachwuchsteam
vom Zürcher Yacht Club, welches

Weƪahrtleiter Luc Monnin an der
Rangverkündigung in Flüelen.

UrisƟer Corona-Ersatz-Weƪahrtcrew mit
Organisator Aldo Meyer (in Orange).

Siegerehrung KlassenmeisterschaŌ
compasscup 2020.
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racing
Eine RegaƩa, die Geschichte(n) schrieb

Zuletzt ging es um wenige Stunden, teilweise um
Minuten. Und das nach mehr als 80 Tagen auf hoher
See, nach über 25 000 Seemeilen, nach Flauten und
Stürmen, nach Dramen und Hoffnung. Nicht weniger
als acht Boote überquerten die Ziellinie vor Les Sables
d’Olonne innerhalb von 24 Stunden.

Das nackte Resultat der Vendée Globe 2020/21 liest sich
nicht besonders spektakulär. Charlie Dalin (Apivia) sicher-
te sich die Line Honours, Yannick Bestaven (Maître CoQ
IV) holte dank Zeitgutschrift den Gesamtsieg und Louis
Burton (Bureau Vallée 2) komplettierte das rein fran-
zösische Podest. So weit, so gut. Natürlich gibt es über
diese drei Ausnahmesegler verschiedenste Geschichten
zu erzählen. Über Charlie Dalin, der trotz Schäden an der
Backbord-Foilbox und einer aussen an der Bordwand – an
einem Fall hängend! – durchgeführten Karbon-Reparatur
die längste Zeit das Feld anführte. Der 36-jährige gelernte
Schiffsbauingenieur aus dem bretonischen Concarneau
war mit der wohl am besten vorbereiteten Yacht der
neusten Generation unterwegs und bewies, dass eine
vernünftige Mischung aus Risiko und Zurückhaltung
verbunden mit der richtigen Routenwahl sehr erfolgreich
sein kann. Über Yannik Bestaven, der 2008 bei seiner
ersten Vendée-Globe-Teilnahme schon wenige Stunden
nach dem Start noch in der Biskaya Mastbruch erlitt und
nach dieser Enttäuschung eigentlich nicht mehr antreten
wollte. Stattdessen entwickelte der 47-jährige Geschäfts-
mann aus La Rochelle mit seiner Firma «Watt and Sea»
einen Hydrogenerator, der bei der aktuellen Austragung
am Heck der allermeisten Imoca-Yachten hing – selbst-
verständlich auch am Siegerboot von Yannick Bestaven …

Und auch über Louis Burton gibt es einiges zu berichten.
Der 35-Jährige aus Saint-Malo musste seine Yacht im
Südpazifik auf Grund von Autopilot- und Elektronik-Pro-
blemen während fast zweier Tage von Hand steuern –
bei 35 Knoten Wind und 4,5-Meter-Wellen. Schliesslich
fand er im Lee von Macquarie Island etwas Schutz und

konnte seine Imoca-60, das Siegerboot der letzten
Vendée Globe, wieder auf Vordermann bringen. Aber:
Der Abstecher warf ihn auf den 11. Platz zurück, fast
1000 Seemeilen hinter den Führenden Yannick Besta-
ven. Also drückte der Draufgänger mächtig aufs Gas,
wählte verschiedentlich eine extreme Route entlang der
Eisgrenze und lag schliesslich auf der Höhe des Äquators
in Führung! Übrigens: Seine Ehefrau und Managerin
heisst Servane Escoffier. Escoffier? Sie ist die Cousine
des im Südatlantik nach Schiffbruch und einer dramati-
schen Rettungsaktion geborgenen Kevin Escoffier …

Mehr als nur das nackte Resultat
Bestaven, Dalin und Burton kleƩerten also auf das Podest.
Doch ganz grosse Geschichten schrieben auch andere.
An dieser Stelle seien stellvertretend Damien Seguin,
Boris Herrmann und natürlich Jean Le Cam erwähnt. Der
41-jährige Damien Seguin ist in der Segelwelt kein Unbe-
kannter. Er ist mehrfacher Weltmeister und zweifacher
Paralympics-Sieger in der 2.4mR-Klasse. Seguin ist ohne
linke Hand geboren. Nach der ersten Paralympics-Gold-
medaille entschloss er sich, im Hochseesegeln einzustei-
gen – was nicht überall auf Verständnis stiess. Bei der
Solitaire du Figaro 2005 wurde ihm vom Veranstalter
aus obskuren Sicherheitsgründen die Starterlaubnis ver-
weigert. Doch Seguin gab nicht auf – und schafft es auf
die Startline der Vendée Globe! Mehr noch: Er segelte
konstant in der Spitzengruppe mit und nach einer tak-
tisch geschickten Regatta lag er nach der Rundung von
Kap Hoorn zwischenzeitlich auf dem zweiten Rang. Und
das mit einem der ältesten Boote, ohne Foils! Zusam-
men mit einem gewissen Jean Le Cam war die «Groupe
Apicil», eine von Finot-Conq gebaute Yacht, vereinfacht
und den Bedürfnissen von Damien Seguin angepasst
worden. Offensichtlich mit Erfolg. Auch wenn er bis
ins Ziel noch einige Plätze verlor: Der Pirat ist einer der
wahren Helden dieser Vendée Globe. «Mit Leidenschaft
kannst du alle vermeintlichen Grenzen überwinden»,
sagte er im Ziel in Les Sables d’Olonne. Recht hat er.

Text: marina.ch, Lori Schüpbach
Fotos: Vendée Globe
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Mit Boris Herrmann nahm zum ersten Mal ein deutscher
Segler an der Vendée Globe teil. Und bis kurz vor dem
Ziel liess er Millionen von Fans in Deutschland vor den
Bildschirmen von einem Podestplatz träumen. Tatsäch-
lich erhielt der Segelsport in Deutschland wohl noch
nie so viel Aufmerksamkeit. Selbst die grossen Tages-
zeitungen und die öffentlich-rechtlichen TV-Anstalten
berichteten regelmässig und ausführlich über die
herausragende Regatta des 39-jähringen Hamburgers.
Zusammen mit seinem Team Malizia führte der studierte
Betriebsökonom mit Schwerpunkt Nachhaltigkeit eine
hervorragende PR-Kampagne. Noch mehr als andere
Skipper wandte er sich immer wieder mit offenen und
ehrlichen Videobotschaften an seine Fans und nahm sie

so mit auf die Reise um die Welt. Auch in schwierigen Si-
tuationen. Und auch in der Nacht vor seiner Zielankunft,
als er rund 90 Seemeilen vor Les Sables d’Olonne mit
einem Fischerboot kollidierte: Bereits etwa eine Stunde
(!) nach dem Zusammenstoss erzählte er per Video –
allerdings sichtlich noch etwas unter Schock – was ge-
nau passiert war und welche Massnahmen er getroffen
hatte. Der Podestplatz war futsch, aber Herrmann war
zuhause längst zum Sieger der Herzen gekürt worden.
Der unbestrittene König der Vendée Globe ist jedoch
Jean Le Cam. Bei seiner fünften Teilnahme überzeugte
der 61-Jährige mit Witz, Charme und vor allem einer
fantastischen Leistung. Sein «claq, claq, calq», wenn er
während einer Videobotschaft die Kamera drehen und

Charlie Dalin segelte eine nahezu perfekte
RegaƩa und kreuzte als Erster die Ziellinie – nach

80 Tagen, 3 Stunden und 44 Minuten.
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dem Publikum etwas zeigen wollte, ging viral. Und seine
spektakuläre Rettungsaktion im Südatlantik, als er Kevin
Escoffier nach dessen Schiffbruch bei viel Wind und me-
terhohem Wellengang fand und zu sich an Bord nahm,
ist von aussen wohl nicht hoch genug einzuschätzen.
Es erstaunt jedenfalls nicht, dass ebendieser Escoffier
zu den ersten Gratulanten gehörte, als «Roi Jean» nach
einem beeindruckenden Schlussspurt durch die Biskaya
im Kanal von Les Sables d’Olonne als Viertplatzierter
begeistert empfangen wurde. Wie Damien Seguin war
er auf einem Boot der vorletzten Generation ohne Foils
unterwegs, und wie Seguin verdankte er seine hervorra-
gende Klassierung einer klaren Strategie: eine möglichst
kurze Route segeln. Le Cam und Seguin legten beide
ziemlich genau 27 500 Seemeilen zurück. Zum Vergleich:
Sieger Yannick Bestaven segelte insgesamt mehr als
1000 Seemeilen weiter.

Die bitteren Enttäuschungen
Neben Spektakel und Stoff für unglaubliche Geschich-
ten lieferte die Vendée Globe auch dieses Jahr einige
ganz grosse Enttäuschungen. Jérémie Beyou, einer der
meistgenannten Favoriten, musste als Erster eine bittere
Pille schlucken: Drei Tage nach dem Start kollidierte er
mit einem unbekannten Objekt und war gezwungen,
mit einem kaputten Ruder und strukturellen Schäden
am Rumpf umkehren. Zwar konnte sein Team die Yacht
«Charal» innert nützlicher Frist reparieren und Beyou
wagte einen Neustart. Die Wind- und Wetterbedingun-
gen waren allerdings vor allem am Anfang wenig ideal,
sodass er trotz seines schnellen Foilers den Anschluss an
die Spitze nicht mehr schaffte. Noch schlimmer erwisch-
te es Alex Thomson. Nach zwei Aufgaben, einem dritten
und einem zweiten Platz wollte der 46-jährige Brite die
Vendée Globe endlich gewinnen. Seine «Hugo Boss»
war das extremste Boot im Feld der 33 Imoca-Yachten
und schon nach wenigen Tagen lag Thomson standes-
gemäss in Führung. Doch kurz nach dem Äquator der
erste Dämpfer: Bei einer Routinekontrolle realisierte

er Schäden am Längsstringer im Bug. Immerhin konnte
er – bemerkenswert offen per Video dokumentiert – mit
Karbonplatten und -winkeln eine saubere Reparatur be-
werkstelligen. Aber er verlor gut 500 Seemeilen auf den
nun an der Spitze segelnden Charlie Dalin. Trotzdem ging
der «Boss» nochmals zum Angriff über – nur um drei
Tage später, wie Beyou nach einer Kollision mit Treibgut,
einen Ruderschaden vermelden zu müssen. Und damit
die definitive Aufgabe.

Und eigentlich Alan Roura? Der 27-jährige Westschwei-
zer war zum zweiten Mal der jüngste Teilnehmer im
Feld. Doch die – von ihm selber geschürten – hohen
Erwartungen konnte er nicht erfüllen. Er wählte bereits
unmittelbar nach dem Start in der Biskaya eine allzu
nördliche Route und verlor sofort etwas Zeit. Nach
24 Stunden hatte er sich bereits 50 Seemeilen Rück-
stand auf die Führenden eingehandelt und lag auf Platz
27 – sicher nicht ein Auftakt nach Mass. Auf der Höhe
der Azoren schaffte er beinahe den Anschluss an die
Spitzengruppe – aber eben nur beinahe. Der Rückstand
wuchs anschliessend kontinuierlich an und auch wenn
Roura mit seiner foilenden Open 60 einige Plätze gut-
machen konnte: Mit dem Ausgang der Regatta hatte er
nichts mehr zu tun.
Ende November, ausgerechnet kurz vor dem Eintritt in
den von ihm so geliebten Südpazifik kamen Probleme
mit der Kielhydraulik hinzu. Mit Tränen in den Augen
berichtete Roura von verspritztem Hydraulik-Öl überall
im Boot. Schliesslich konnte er den Schwenkkiel nicht
mehr in der gewünschten Position halten und musste
entsprechend die Geschwindigkeit seiner foilenden «La
Fabrique» reduzieren.
Am Schluss lieferte sich Alan Roura mit dem Franzosen
Stéphane Le Diraison ein Kopf-an-Kopf-Rennen um den
siebzehnten Rang. Das hätte er sich bestimmt anders
vorgestellt. Sein Trost muss sein, dass er auch bei seiner
zweiten Vendée Globe ins Ziel kam. Damit hat er schon
mehr erreicht, als viele andere …

Louis Burton gelang eine unglaubliche
AuĬoljagd.
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Yannick Bestaven als
strahlender Sieger der
Vendée Globe 2020/21
im Kanal von Les Sables
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HaƩen im Ziel gut lachen: Kevin Escoffier (links) und sein ReƩer Jean Le Cam.

Yvan
Zedda/Alea

Yvan
Zedda/Alea

O
liverBlanchet/Alea

Boris Herrmann segelte als erster Deutscher die
Vendée. Am Schluss konnte er sich trotz
der Kollision mit einem Fischerboot kurz vor dem
Ziel über seine Premiere freuen.

Damien Seguin nahm als erster
Segler mit Handicap
an der Vendée Globe teil.
Und überraschte alle.





2021 Onyx Magazin 19



Ideen für einzigartige Bad- und Küchenkonzepte

Sanitas Troesch AG
Hardturmstrasse 101, 8031 Zürich
Telefon: 044 446 11 11
www.sanitastroesch.ch
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Freizeit ist knapp und Segeln ist zeitraubend und aufwändig – wird regattiert, sowieso. Um den Sport erfreulich zu
gestalten, ist eine gut organisierte und eingespielte Mannschaft essenziell. Die Beherrschung des Bootes bei viel
und wenig Wind ist das erste Nahziel. Das kann jede Crew schaffen. Ein gutes Klima an Bord ist dabei sehr hilfreich.
Einen Beitrag, wie man am Ende als gestähltes Team aus dem Prozess hervorgehen kann, leistet gezieltes «Team-
building». Teambuilding ist keine eigentliche Kunst – aber man muss es wollen und Aufgaben konsequent umset-
zen. Welche Punkte man sich «hinter die Ohren schreiben» muss, lesen Sie nachfolgend. Man kann es auch anders
machen, wichtig ist eigentlich nur, dass man es macht.

racing
Teambuilding – für Skipper und Crew

1
2

3

ENGAGEMENT
Wenn du konkurrenzfähig sein willst,
brauchst du ein engagiertes Team.
Während der Regatten zu trainieren,
macht dich nicht schnell. Die Saison
frühzeitig zu planen, ist das A und O.
Ein gezieltes Vorgehen hilft, die
bestmöglichen Crewmitglieder länger-
fristig im Team zu halten.

ORGANISATION
Ein organisiertes Boot / Team ist
ein schnelles Team. Eine involvierte
Crew wird die Fahnen des Teams
eher hochhalten und in der Regel
konzentrierter bei der Sache sein.

KOMMUNIKATION
In der Realität läuft auch nach guter
Planungsarbeit nie alles nach Plan.
Immer wird häufiges Kommunizieren im
Team nötig sein. Das ist heute einfacher
als zu Zeiten, in denen nur das Telefon
zur Verfügung stand. Nutze deshalb die
Technologien: wie E-Mail, Facebook,
Website, Doodle etc.

4

5

6
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GESTALTUNG DES TRAININGS:
ROTATION!
Bei einer neu formierten Crew ist es
sinnvoll, die Funktionen zu rotieren
(Trimmer aufs Vordeck, Mastmann/-frau
ans Grosssegel, Steuermann ans Vor-
segel etc.). Allen wird dabei klar, was die
Arbeit des anderen mit sich bringt und
bedeutet. Organisiere das Switchen in
mehreren Runden.

TRAINING
Plane das Training und teile deine
Absichten der Crew mit.
· Definiere das Zeitbudget und
informiere die Crew darüber.

· Jeder/jede hat auch noch andere Ver-
pflichtungen (Job, Partner, Familie etc.)

· Halte dich an den kommunizierten
Zeitplan!

· Wiederhole die Trainingsziele und
den Trainingsablauf auf dem Boot vor
dem Auslaufen.

· Debriefing nach dem Training: Teile
deine Eindrücke der Crew mit.

· Die Crewmitglieder ihrerseits sollen
ihren Input liefern. Das ist wichtig.

· Boot soll direkt nach dem Training
soweit möglich fürs nächste Training
vorbereit werden.

· Bei Schäden: Reparaturbedarf feststel-
len und Erledigung im Team diskutieren
(wer, was, wann)!

VORBEREITUNG (TRAININGS/RACES)
· Wettercheck
· Uhrencheck
· Segel- und Materialwahl treffen
· Bootscheck vor Auslaufen
· Mannschaftsausrüstung checken

FÜR DEN NEULING AN BORD
Gehe vor dem Start gemeinsam mit
dem erfahrensten Crewmitglied deine
Position durch. Frage, falls nötig. Es
gibt keine dummen Fragen in diesem
Moment. Passieren im Rennen Fehler bei
dir oder anderen, spare die Diskussion
fürs Debriefing auf. Wenn du Zeit hast,
beobachte die Abläufe auf anderen
Booten und merke sie dir für die Diskus-
sion im Debriefing.

TIPPS ZUR FUNKTIONSVERTEILUNG
Hat sich die Funktionsverteilung einge-
spielt, sollte sie nicht verändert werden,
solange die Crew diese nicht verändern
will (Gründe!). Ein motiviertes Crew-
mitglied will seine Position beibehalten,
bis ein gewisser Grad an Perfektion
erreicht ist.



In Anlehnung an eine PräsentaƟon von
Ullman Sails USA

Die «Ermordung» von Gennakern ist mit gezieltem Training relaƟv einfach
zu verhindern. Kontrolliertes Setzen und Bergen des Segels bei unter-
schiedlichen Bedingungen kann ein «quick win» sein für ein Team im

Entstehen, Lust auf mehr erzeugen und den Spassfaktor deutlich steigern.

9

10

11
12

ENGAGEMENT
· Es gibt im Rennen Situationen, in denen
diskutiert werden kann.

· In anderen sind rasche Entscheide
nötig, die durch Skipper und/oder
Taktiker zu fällen sind.

· Kommuniziere während des gesamten
Rennens.

· Dadurch bleibt die Crew fokussiert
und involviert.

· Der Plan für den Start wird durch
den Taktiker kommuniziert, um
der Crew eine Idee zu geben, was
zu erwarten ist.

· Der Taktiker (auf Sportbooten meist
die Mittschiffsfunktion) entscheidet
mit dem Steuermann/frau über die
nächsten Schritte.

· Danach wird die Crew betreffend
Umsetzung informiert.

· Dasselbe passiert vor dem Runden der
Bahnmarken. Was Taktiker und Skipper
entscheiden, wird der Crew mitgeteilt
(angestrebte Position im Feld nach
der Marke, Segelwahl, abfallen oder
sofort halsen, erst höher segeln und
erst später Gennaker setzen etc.)

SPASS HABEN
Es ist gut, intensiv und konzentriert an
eine Regatta heranzugehen und das Bes-
te aus sich und der Crew herauszuholen.
· Aber alles hat seine Grenzen. Segeln
ist unser Hobby, wir sollen dabei einen
Ausgleich finden und Spass haben.

· Wir regattieren nicht, um den
America’s Cup zu gewinnen.

· Spass und Zusammenhalt werden ge-
fördert durch Aktivitäten, die nicht auf
dem Boot stattfinden (joggen, biken,
angeln, Bootsausstellung besuchen,
Skilaufen im Winter etc. )

· Das Crew-BBQ ist eine wichtige Sache:
Es können neben der Crew auch
weitere Freunde, Angehörige etc.
eingeladen werden.

· Ein Anlass in der Art fördert das
Involvement generell. Die Enge auf
dem Boot wird aufgebrochen.

· Es ist auch der Moment, an aktuelle
oder zurückliegende Erlebnisse zu
erinnern.

· Das fördert den Zusammenhalt.

VOLLKOMMEN «GEWALTFREIE»
KOMMUNIKATION AUF BOOTEN
IM RENNEN IST SELTEN
Die meisten Crews setzen sich aus unter-
schiedlichen Charakteren und Tempera-
menten zusammen. In heissen Momen-
ten gibt es die Sachlichen, die Lauten
und die Stillen (Kommunikationsverwei-
gerer). Ideal wird es auf deinem Boot nur
momentweise sein. Nimm es hin, wie es
ist. Höchst selten ist das eine oder ande-
re Verhalten persönlich gemeint.

DAS DEBRIEFING
Am besten wird dieses nach dem
Rennen auf dem Rückweg zum Liegeplatz
abgehalten.
· Da sind die Eindrücke noch frisch
und im Hafen wird sich die Crew rasch
zerstreuen.

· DIE BAR IST KEIN GUTER ORT FÜR
EIN DEBRIEFING.

· Alle auf dem Boot sind gefragt!
· Unterschiedliche Blickwinkel können
klärend wirken.

· Nur konstruktive Kommentare abge-
ben – das hält die Crew zusammen.

· Wenn es geht, sollte man sich die
wichtigsten Punkte notieren – man
vergisst rasch!





Einzigartige Kreativität trifft auf grenzenlose Inspiration.

Der Unterschied heisst Gaggenau.

Unzählige Möglichkeiten auf 90 cm Breite. Das Vollflächen-Induktions-
Kochfeld geht über Grenzen hinaus und bietet ungeahnte Perspektiven.
Jedes Produkt von Gaggenau hat einen unverwechselbaren Charakter,
ist aus hochwertigen Materialien gefertigt und überzeugt durch seine
professionelle Leistung. Seit 1683.
Lassen Sie sich inspirieren: gaggenau.com
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Damit es neben dem verordneten Homeoffice, teilwei-
se Kurzarbeit, Regattaverbot sowie massiv beschränk-
ten sozialen Kontakten nicht langweilig wurde, musste
ich mir im Frühling 2020 etwas einfallen lassen. Ich
suchte nach einer vielfältigen Herausforderung – etwas
für Körper, Geist und Seele.

Als passionierter Segler hatte ich bisher die Stand-up-
Paddler eher ein wenig mitleidig wahrgenommen. Auf
ihren aufgeblasenen Flundern verkrampft im Wasser
rührend, liess die Eleganz von Körperhaltung und hydro-
dynamisch optimiertem Gleiten durchs Wasser oft zu
wünschen übrig.

Aber genau bei solchen suboptimalen Umständen liegt
herausforderndes Potenzial. Schnell fiel der Entschluss,
ein neuartiges Stand-up-Paddle-Board zu entwickeln
und gleich in die Tat umzusetzen. Nun, es war der 1. Mai
2020, als ich diesen Gedanken hatte, und um etwas her-
zustellen, braucht man Material, was bei geschlossenen
Baumärkten ein Hindernis darstellte. Ich erinnerte mich,
dass ich seit 27 Jahren noch drei 1 mm dicke 0,8 x 3,5 m
grosse Kohlefaserplatten, aus damaligem Ausschussma-
terial vom Automobilrennsport, im Dachboden hatte.
Das war die Lösung für das erste Problem. Jetzt musste
nur noch die passende Baumethode, um mit dünnen
Platten einen eleganten Schwimmkörper herzustellen,

Text: Thomas Cantz
Fotos: Thomas Cantz

Coronyx, die AlternaƟve
für andere Bedingungen

innovation



gefunden werden. Aber ich hatte eine Idee. Der Boots-
körper soll wie ein Kleidungsstück nach einem Schnitt-
muster aus einzelnen Plattenstücken zusammengefügt
werden. Da die Platten 1 mm dünn waren, konnten sie
leicht in einer Dimension, wie ein Blatt Papier, gebogen
werden. Schon am Nachmittag gleichentags stand eine
Skizze, und ein Modell im Massstab 1:5 lag auf dem
Tisch. Mit massstäblichem Gewicht beladen (1:125), eine
Bierdose schaffte Abhilfe, habe ich im Dorfbrunnen die
Schwimmlage des Modell-SUP geprüft. Es zeigte sich,
dass ich eine kleine Korrektur im späteren Original von
10 mm mehr Freibord im Vorschiff einplanen musste.
Der Rest schien zu passen.

Mit einer glasklaren Vision habe ich mich mit einer Blech-
schere, nach einem kurzerhand gezeichneten SchniƩ-
muster, an die ZuschniƩe der KohlefaserplaƩen gesetzt.
Körper und Geist waren dabei schon erheblich gefordert!

Schon bald waren nach dem Verbinden der Einzel-
zuschnitte erste Formen erkennbar.
Ausrichten, Laminieren, Hilfs- und Stützvorrichtungen
bauen, Verstärkungen einpassen, Hobeln, Kleben, Sand-
wichstrukturen bauen, Schablonen herstellen, Abwick-
lungen berechnen, Arbeitsreihenfolgen überlegen …
Wie in einer Waschmaschine wirbelten in meinem Kopf
die weiteren Arbeitsschritte, Konstruktionsdetails,
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formale Gestaltung, Festigkeitsüberlegungen, Nutzungs-
bedingungen und die rein handwerkliche Umsetzung
iterativ im Kreis herum.
Das Arbeiten bei herrlichem Frühlingswetter im Garten
zwischen den Rosen unter dem Aprikosenbaum tat der
Seele gut! Am 3. Juni und ca. 150 Arbeitsstunden später,
stand das Gefährt pünktlich zum 55-Jahr-Jubiläum des
Konstrukteurs zum Stapellauf bereit.

Aus reiner Logik wegen der Verwandtschaft zur Onxy-
Yacht und zur Entstehungsperiode passend war der
Name schnell gefunden: «Coronyx».
Der Rumpf lässt sich zum einfachen Transport in einem
Kombi oder zum Verstauen zu Hause in der Mitte zu-
sammenklappen. Die Länge beträgt in diesem Zustand
noch 2 m. Für Kleider, Proviant und Effekten gibt es im
Vorschiff einen geräumigen Stauraum. Die Finne ist von
oben her durch den Rumpf gesteckt. Somit kann je nach
Wellengang die Stabilität bzw. Trägheit des Rollverhal-
tens sowie die Kursstabilität durch die Einstecktiefe der
1 m langen Finne eingestellt werden.

Die geistige Herausforderung war zu diesem Zeitpunkt
grösstenteils abgeschlossen. Nun folgte die körper-
liche Herausforderung auf dem Wasser. Das Boot ist
im vorderen Teil stark V-förmig und hinten trapez- bis
rundspantförmig. Mit anderen Worten, es ist sehr kippe-
lig! Um darauf locker und elegant stehen zu können,
brauchte es ein paar Seemeilen. Es war faszinierend, zu
spüren, wie viele mir bis anhin völlig unbekannte Mus-
keln zu Tage traten. Die Koordination von Gleichgewicht
und optimaler Paddeltechnik, wobei Arme, Oberkörper,
Hüfte und Beine in der richtigen Reihenfolge zum Ein-
satz kommen, ist recht anspruchsvoll. Doch schon nach
kurzer Zeit fühlte ich mich darauf pudelwohl. Mit Stroh-
hut und im luftigen Leinenhemd habe ich vorzugsweise
bei spiegelglattem Wasser in der Morgendämmerung
verschiedene Seen neu entdeckt. Ein seelisch-sinnlich
wunderbares Erlebnis!

Es sind genau die Bedingungen, bei denen das Segeln
sowieso ungeeignet ist – Windstille und seichtes
Wasser.
Durch den leichten Transport im Auto konnte ich neben
dem Zürichsee den Pfäffiker-, Greifen-, Aegeri-, Zuger-
und Lauerzersee neu entdecken.

Zum stehenden Paddeln lässt sich die Coronyx auch
alternativ sitzend mit einem Kajakpaddel fortbewe-
gen. Mit gleicher Anstrengung sind dann die erreichten
Geschwindigkeiten rund 0,5 Knoten höher. Mit 3,5–
4,5 Knoten Reisegeschwindigkeit kommt man gut voran.
Bei geeigneten achterlichen Wellen kann auch auf das
Paddeln verzichtet werden, was dem Segelgefühl schon
wieder sehr nahe kommt.

TECHNISCHE DATEN

Länge 4,0 m

Länge zusammengeklappt 2,0 m

Breite 0,7 m

Wasserlinienbreite 0,5 m

Gewicht 16 kg





Der beste Klimaschutz für Ihr Boot

Unsere Bootsdecken schützen ihr Boot
und halten es jung. Es sieht deshalb länger
gut aus und der Wiederverkaufswert bleibt
hoch.
Freuen Sie sich an Ihrem Boot und
geniessen Sie eine Ausfahrt auf dem See
anstatt zu putzen. Sie und Ihr Boot sind es
sich wert.

Aus dem Angebot:
• Vollpersenninge (ein oder mehrteilig)
• Baum- und Cockpitpersenninge
• Vorsegelpersenninge
• Winterblachen
• Sonnensegel
• Transportdecken und -hüllen

Wir beraten Sie gerne, rufen Sie uns an.

Shanthan Blachen GmbH, Bootsdeckensattlerei
Tränkebachstrasse 40, 8712 Stäfa a. Zürichsee
Telefon 044 920 55 75, Fax 044 790 45 59
Mobile 079 430 57 89
sshanthan@bluewin.ch, www.shanthan-bootsdecken.ch



NEUE ZIELE | NEUE BEDÜRFNISSE | NEUE SICHERHEIT

Sicher gut beraten. Sicher richtig vorgesorgt.

Mit Allianz Suisse steuern Sie in die richtige Richtung. Persönliche Vorsorgelösungen geben Ihnen und
Ihrer Familie die gewünschte finanzielle Sicherheit mit der Möglichkeit zur Steueroptimierung.

Allianz Suisse. Gut beraten von A–Z.

Generalagentur Gianluca Ablondi
Seestrasse 1013, 8706 Meilen
www.allianz-suisse.ch/gianluca.ablondi



Team Gaggenau
Segelvereinigung
Thalwil

Kein anderer Hersteller hat die private
Küche so oft revolutioniert wie
Gaggenau: Kochen und Geniessen.
www.gaggenau.com

Team Veriset
Segel-Club Männedorf

Veriset Küchen sind genauso bunt,
facettenreich und individuell wie das
Leben. Bereichern Sie Ihr Leben mit
einer Küche, die wirklich Swiss made ist.
www.veriset.ch

Team Inag
Yacht-Club Horgen

Sind Innovation, Nachhaltigkeit und
Design auch für Sie so wichtig wie für
uns? Dann sind Sie bei uns richtig – für
alle Dienstleistungen rund um Wasser,
Heizung oder Spenglerei
www.inag.ch

Team Compass
Zürcher Yacht-Club

Das komplette und riesige Angebot an
Funktionskleidung, maritimer Mode,
Yachttechnik und Bootsausrüstung
finden Sie bei Compass online und im
Shop am Zürichsee.
www.compass24.ch

®

compasscup
Segelclubs und Sponsoren







boats
Segel-Nr. Halter Sponsor/Name Revier
SUI 000 Korbinian Kopf Ammersee (D)
SUI 001 SCMd OSE AG Hegibau Zürichsee
SUI 002 OSE AG Burgerstein Zürichsee
SUI 003 Laurent Kuchen Neuenburgersee
SUI 004 Donat Kunz Red Bat VierwaldstäƩersee
GER 005 Axel Gerlinger Merle Bodensee (D)
SUI 006 Markus AndermaƩ Blue Onyx Zugersee
SUI 007 Cantz GmbH Azzurra Zürichsee
SUI 008 Heini Brügger Thunersee
SUI 009 Roman Christ Velocissima Bielersee
SUI 010 Urs Peter Oehen ExpersoŌ VierwaldstäƩersee
SUI 011 ZYC OSE AG Compass Zürichsee
SUI 012 YCH OSE AG Inag Zürichsee
GER 013 MaƩhias Kühner Tegernsee (D)
SUI 014 Markus Walter Impala Bodensee
SUI 015 Dagmar Gumowski Idefix Lac Léman
SUI 016 SVK Clubyacht Wiki-Wiki Zürichsee
SUI 017 Daniel Treyer Cirya VierwaldstäƩersee
SUI 018 Jean-Cedric Michel Crazy Diamond Lac Léman
GER 019 Jakob Röschli Twister II Chiemsee (D)
GER 020 Axel Gerlinger Bodensee Segelschule Iznang Bodensee (D)
AUT 021 Robert Daucha AƩersee (A)
SUI 022 Tom Kunz Speedy Bielersee
SUI 023 Aldo Meyer Silvia VierwaldstäƩersee
SUI 024 Mirjam Huwyler VerƟgo VierwaldstäƩersee
SUI 025 Jürg Soland Maxon Motor VierwaldstäƩersee
SUI 026 Gilbert Lang Villa Bella Kärnten
SUI 027 RegaƩapool Männedorf Veriset Zürichsee
SUI 028 SVT OSE AG Gaggenau Zürichsee
SUI 029 SVO OSE AG compass Zürichsee
SUI 030 Patrick Spieldiener Lacritze Walensee
SUI 031 Markus Helbling Diva Zürichsee
HUN 032 Pal Gosztonyi Peter-Pal Balaton (H)

Bootsregister



Länge 8.5 m
Breite 2.2 m
Tiefgang 1.8 m
Verdrängung 950 kg
Ballast 500 kg
Gross 25 m2

Fock 15 m2

Gennaker 63-75 m2

Crew 1-6

www.onyx-yachting.ch

CANTZ GmbH Bucher + Schmid AG Pro Marine Yachting
CH-8712 Stäfa CH-6005 Luzern D-78345 Iznang/Moos
+41 (0)79 626 4811 +41 (0)41 360 2267 +49 (0) 7732 971994
cantz@onyx-yachting.ch info@bucher-schmid.ch mail@pro-marine-yachting.de

Willkommen an Bord
zur Probefahrt



Segelmacherei

ChemindeChamps-Prévost 22, 1214Vernier - Suisse
T.+41 (0)22 7856773 |www.europsails.ch | europ@europsails.ch

Follow us:
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InnovaƟve Rekordjagd

Text: marina.ch, Walter Rüegsegger
Bilder: Guillaume Fischer/SP80

Das Westschweizer Projekt «SP80» will den Geschwin-
digkeitsrekord im Segeln brechen. Anvisiert werden
150 km/h. Der Rekordversuch wird von der ETH Lausanne
unterstützt. Erste Tests verliefen vielversprechend.

Seit Mitte der 90er-Jahre sind im internationalen
Segelsport nicht nur die grossen Regatten ein Thema,
sondern auch Rekordfahrten. Vor allem die Jules Verne
Trophy ist das Ziel der vorwiegend französischen Re-
kordjäger. Jeweils im Herbst starten Hochleistungstrima-
rane, um die Welt nonstop und ohne Limit zu umrunden.
Der gegenwärtige Rekord wird auch in diesem Herbst
wieder angegriffen: Die beiden ultramodernen, mit Foils
ausgerüsteten Trimarane «Sodebo Ultim 3» und «Maxi
Edmond de Rothschild» schossen Ende November über
die imaginäre Startlinie bei der bretonischen Insel Oues-
sant. Ihr Ziel: den Rekord von 40 Tagen für die Nonstop-
Weltumrundung zu brechen.

Absoluter Rekord im Visier
Buchhalter der Segelrekorde ist der WSSRC, der World
Sailing Speed Record Council. Diese OrganisaƟon be-
stäƟgt die Segelrekorde zu Wasser, die auf diversen
Distanzen mit Crews oder einhand erzielt werden (siehe
Kasten). Etwas in Vergessenheit geraten ist der absolute
Geschwindigkeitsrekord für Fahrzeuge mit Segelantrieb.
Denn der Rekord für die Sprintstrecke über 500 Meter ist
inzwischen schon mehr als acht Jahre alt. Seit der Austra-
lier Paul Larsen 2012 mit 65,45 Knoten (121,3421 km/h)
die schnellste Fahrt über einen halben Kilometer zurück-
legte, sind alle Versuche, diesen Rekord zu brechen, ge-
scheitert. Nicht zuletzt die hohen Kosten für ein solches
Unterfangen schreckten Ingenieure und Segler davor ab,
einen derarƟgen Versuch in Angriff zu nehmen.
Doch nun ist in der Westschweiz ein seriöses Projekt
entstanden, das ein ambitioniertes Ziel hat: Mit einem
ultramodernen Segelboot, einem Foiler mit Kite-Antrieb,

So könnte es schon im kommenden
Sommer auf dem Genfersee aussehen:

ComputeranimaƟon der SP80.



soll nicht nur der bestehende Rekord über 500 Meter
gebrochen werden, sondern man will sich auch der
«Schallmauer» von 150 km/h nähern. «SP80» heisst
das ehrgeizige Unternehmen. Die Zahl 80 steht für
achtzig Knoten, was einer Geschwindigkeit von exakt
148,16 km/h entspricht.

Anspruchsvolles Spiel mit der Technik
Mitbegründer des Projekts SP80 sind drei junge Ingenieure
der ETH Lausanne. 2022 sollen die Rekordversuche staƩ-
finden. Pilot wird der Franzose Benoît Gaudiot sein, er war
Junioren-Weltrekordhalter im Kitesurfen. Es wird ein Spiel
nicht nur mit demWind und hohen Geschwindigkeiten,
sondern auch mit der Gefahr. Dessen ist sich Projektleiter
Mayeul van den Broek durchaus bewusst. «Wir werden
nicht beim ersten Versuch die 150 km/h anstreben. Viel-
mehr beabsichƟgen wir, die Segelfläche schriƩweise zu
vergrössern, um ein gutes Verhalten des Bootes zu gewähr-
leisten.» Wie bei allem gebe es kein Nullrisiko, «aber wir
halten das Projekt nicht für gefährlich, da unser Experi-
ment von strengen Sicherheitskonzepten begleitetet wird.»
Rund drei Dutzend Studenten und Ingenieure arbeiten
am Projekt, davon viele Studenten, die zum Teil in ihrer
Freizeit mitwirken. Das Budget beträgt rund vier Millio-
nen Franken. Bereits besteht ein massstabsgetreuer
Prototyp im Verhältnis 1:2. Im vergangenen Sommer auf
dem Genfersee durchgeführte Tests verliefen vielver-
sprechend. Das Modell hat eine revolutionäre Form,
die an einen Flugzeugrumpf erinnert. Angetrieben wird
das Gefährt von einem Kite. Mit dem Prototyp sollen
die verschiedenen Ideen und Konzepte für den Rekord
erprobt werden. Die technischen Probleme, die bei
Geschwindigkeiten von über 100 km/h bewältigt werden
müssen, sind enorm. Wie Mayeul van den Broek erklär-
te, unterliegen die meisten Foils der Kavitation. Dadurch
würden sich instabile und zerstörerische Dampfblasen
bilden. Sie könnten die Struktur beschädigen und das
Boot am Beschleunigen hindern. Mit Überwachungs-
folien würde ein Weg für die Luft ausserhalb der Ober-

Ein massstabsgetreuer Prototyp lieferte
erste wichƟge Erkenntnisse.



SP80 ist auf Kurs. Zwar setzt derzeit ein Kite-Boot-Projekt
in Frankreich das SP80-Team ein wenig unter Druck, doch
das sei auch moƟvierend und inspirierend, meint Mayeul
van den Broeck, denn: «Wir wollen Geschichte schreiben.»

www.sp80.ch

fläche geschaffen, um den Wasserdampf zu ersetzen.
Die Luftblasen sollen damit stabiler werden und das
Boot könne weiter beschleunigen. Der Schlüssel zum
Erfolg sei die Stabilität des Bootes.

Talentblase Segelinnovationen
Es ist nicht das erste Mal, dass die ETH Lausanne wis-
senschaftliche Partnerin von anspruchsvollen Segelpro-
jekten ist. Sie war etwa auch bei der Entwicklung der
fünf Alinghi-Boote, die zwischen 2003 und 2010 den
America’s Cup bestritten, sowie beim Tragflügelboot
Hydroptère dabei. Die Hochschule stellt ihre Infrastruk-
tur zur Verfügung und ermöglicht es ihren Studenten,
an praxisorientierten Projekten zu arbeiten. Mayeul
van den Broeck spricht in diesem Zusammenhang von
einer regelrechten Talentblase, welche über die Jahre
entstanden sei. Das Genfersee-Becken konnte sich so zu
einem innovativen Pool für Projekte entwickeln, die mit
dem Wassersport zu tun haben – eine Feststellung, die
schon Alinghi-Boss Ernesto Bertarelli vor Jahren machte.
So ist es nicht verwunderlich, dass in mehreren profes-
sionellen Segelteams weltweit immer wieder Schweizer
Techniker und Ingenieure involviert sind und Schweizer
Knowhow sowie Schweizer Produkte im Hochleistungs-
sektor Segeln gefragt sind.

Lösung für die industrielle Welt
Auf die Frage nach der konkreten Anwendung des Pro-
jekts hoŏ Mayeul van den Broeck, dass die Entwicklungs-
und SimulaƟonstechniken und die mechanischen Syste-
me andere PerspekƟven in diesen Bereichen eröffnen
könnten. Man wolle mit dem Projekt SP80 auch Systeme
entwickeln, welche die Energieeffizienz im Seeverkehr
verbessern könnten. Der Vorteil des Segelgeschwindig-
keitsrekords bestehe darin, «dass wir im Gegensatz zur
Industriewelt wenig oder gar keine Einschränkungen ha-
ben». Sie häƩen daher mehr Freiheiten für InnovaƟonen.
Und aus diesen InnovaƟonen könnten durchaus Lösungen
für die industrielle Welt entstehen.

Rekorde unter Segel
wr. Der World Sailing Speed Record Council (WSSRC) wurde
1972 durch die InternaƟonal Sailing FederaƟon, heute World
Sailing, gegründet. Aufgelistet sind viele Dutzend Rekorde.
Den Speedrekord über 500 Meter hielten seit MiƩe der 80er-
Jahre zunächst die Windsurfer und später die Kitesurfer. Die
Segler haƩen das Nachsehen. Der Kitesurfer SebasƟan Cat-
telan durchbrach 2008 als erster Mensch die 50-Knoten-Bar-
riere. Der letzte Weltrekordinhaber mit einem Kiteboard war
der Amerikaner Rob Douglas mit gut 55 Knoten. 2012 ging
der Rekord erstmals seit 1980 wieder an ein Segelboot: Der
Australier Paul Larsen verbesserte mit seiner «Vestas Sailro-
cket 2» die Bestmarke zunächst auf 59 Knoten und wenig
später auf die heute noch gülƟgen 65,45 Knoten. Im WSSRC-
Rekordbuch findet sich auch ein Rekordeintrag für den unter
Schweizer Flagge gesegelten Hydroptère – der Franzose Alain
Thébault legte damit 2009 vor Hyères die 500 Meter in 51,36
Knoten zurück.
Laut Reglement muss das Boot das Wasser berühren, Auto-
pilotsysteme und Energiequellen wie BaƩerien sind verbo-
ten. Als Rekord gilt nicht die Spitzengeschwindigkeit, sondern
die DurchschniƩsgeschwindigkeit, gemessen über 500 Meter.
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Mit dem massstabsgetreuen Prototyp
auf dem Genfersee.
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Schweizweit gibt es schon seit Jahren zu wenige freie
Bootsliegeplätze, viele Häfen führen Wartelisten. Wer
endlich einen Platz erhält, der haƩe nicht selten 20 Jahre
ausharren müssen. Eine Besserung ist nicht in Sicht, wie
eine umfassende Recherche von «marina.ch» zeigt.

Auf vielen Schweizer Seen halten sich Angebot und Nach-
frage bezüglich Liegeplätze für private Boote keinesfalls die
Waage. Was aus Sicht künŌiger Bootseignerinnen schon
vor Corona ein Problem war, verschärŌe sich während der
Krise noch einmal: Einige WerŌen verkauŌen überdurch-
schniƩlich viele Boote und auch der Occasionsmarkt in der

Schweiz ist momentan relaƟv ausgetrocknet. Den Sommer
2020 in der Schweiz zu verbringen, beschleunigte bei vielen
den Entscheid, ein Boot zu kaufen.
Trotz Begrenzung der Liegeplätze gibt es aktuell in allen
Regionen der Schweiz laufende Hafenprojekte. In den
meisten Fällen handelt es sich jedoch um eine Moder-
nisierung der Infrastruktur, ohne dass zusätzliche Liege-
plätze entstehen dürfen. Immerhin greifen einige Orte
zu kreaƟven Lösungen, um das Verbot von zusätzlichen
Plätzen legal zu umgehen. Dazu gehören Thun, Genf und
der Kanton Thurgau (siehe weiter unten).

Text: marina.ch, Tania Lienhard
Bilder: zvg

Ein kostbares Gut
harbor

Kaum mehr ein freier Platz im Hafen – ein Bild,
das sich auch in der Schweiz immer wieder zeigt.
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zu Lasten von Bojenplätzen oder anderen, älteren Häfen
in der Region.
Die Bewilligung eines Um- oder Neubaus wird – abgesehen
von dem, was im Richtplan steht – von verschiedenen Äm-
tern, Anlaufstellen und Interessengruppen geprüŌ. Peter
Widmer vom Tieĩauamt der Stadt Thun weiss, was es
braucht, bis ein Hafen gebaut werden kann: «Eine Vielzahl
von KonsultaƟonen und Abklärungen sind notwendig: Das
geht vomWildƟerschutz und der Fischerei über Naturge-
fahren, Zonenplanung, Uferschutzverband, Archäologie,
Gewässerschutz bis hin zur Wasserbaupolizei und weiteren
Amts- und Fachstellen.» Nicht jeder Hafen benöƟgt aller-
dings dieselben Bewilligungen.
Die Umweltverträglichkeitsprüfung ist oŌ unabdingbar:
«Gemäss dem Bundesgesetz über den Umweltschutz (USG,
SR 814.01) hat eine Behörde, die über Planung, Errichtung
oder Änderung von Anlagen entscheidet, möglichst früh-
zeiƟg die Umweltverträglichkeit zu prüfen», erklärt Samuel
Gischard vom Bundesamt für Umwelt (Bafu).

Kakofonie?
Die Erkenntnis von «marina.ch» aus der Recherche: Jedes
Projekt hat – abhängig von seinem Standort – seinen ganz

Intensive Recherche
Wirklich leicht war es nicht, etwas über die Liegeplatz-
situaƟon der Schweiz herauszufinden. Geplant war an
dieser Stelle eine Übersicht über aktuelle und künŌige
Hafenprojekte und darüber, auf welchen Seen das Bau-
en zusätzlicher Liegeplätze möglich ist. Entstanden ist
nach über 20 Telefongesprächen und 30 Mails ein klei-
nes Potpourri aus Wissensfetzen. Denn: «Eine gesamt-
schweizerische Zusammenfassung über die von Ihnen
gewünschten Punkte gibt es so nicht, da diese Aufgabe in
der Kompetenz der Kantone liegt», erklärte Florence Pictet
vom Bundesamt für Verkehr (BAV) auf Anfrage. So weit,
so gut. Grundsätzlich schreibt der kantonale Richtplan die
Nutzung der Gewässer fest. Das Bundesamt für Raument-
wicklung (ARE) definiert die SituaƟon so: «Der kantonale
Richtplan stellt das Planungsinstrument auf Kantonsebene
dar. Er koordiniert raumwirksame AkƟvitäten wie z. B. die
Entwicklung von Siedlung, Verkehr und Infrastruktur und
sorgt dabei auch für den Schutz von Natur und LandschaŌ.
[…] Dies geschieht mit verbindlichen Vorgaben über eine
längere Zeit.» Wer jetzt aber denkt, man müsse einfach
ein Rundschreiben an die Kantone verfassen, um an die
gewünschten InformaƟonen zu kommen, der irrt gewalƟg.
Denn: «Nicht in allen kantonalen Richtplänen werden die
Hafenanlagen aufgeführt. Kleinere Häfen tauchen z. B. in
vielen kantonalen Richtplänen nicht auf, sind aber unter
Umständen in kommunalen Richtplänen enthalten», so
Florence Pictet weiter. Das «unter Umständen» hält dann
auch per se schon davon ab, sich eine mühselige Recherche
auf kommunaler Ebene vorzunehmen.

Den Wald vor lauter Bäumen …
Fakt ist, dass auf vielen Schweizer Seen eine feste Ober-
grenze der Anzahl Liegeplätze für private Boote gilt. Das
zeigt sich allein schon daran, dass bei der Hälfte der
Hafenprojekte, die für diesen Artikel angeschaut wurden,
keine zusätzlichen Liegeplätze gebaut werden dürfen.
Gibt es dennoch eine Hafenvergrösserung, geht diese oft

Der neue Hafen beim Yachtsport Resort in Brissago soll dereinst
32 Liegeplätze bieten.
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Aktuell entstehen im Hafen Gambarogno ungefähr 280 Lie-
geplätze. «Dafür werden die Bojen in diesem Raum besei-
Ɵgt», sagt Giovanna Antonini von der Gemeindeverwaltung
Gambarogno. Mit dem Bau war vor einigen Jahren schon
begonnen worden, als die Verantwortlichen plötzlich fest-
stellten, dass die bautechnischen Probleme unterschätzt
worden waren. Dies generierte höhere Kosten, zudem gab
es Einsprachen. Nach diversen Hürden, die das Projekt also
zu nehmen haƩe, soll der Hafen 2024 ferƟg sein.

eigenen Behördenweg zu meistern, bevor es realisiert
wird. «Typisch Schweizer Kakofonie», würden böse Zungen
jetzt sagen. Aber Lästern ist fehl am Platz, denn die Freund-
lichkeit, mit der ausnahmslos alle Ansprechpersonen der
Kantone «marina.ch» begegnet sind, war toll! Ein Hoch auf
die vielen engagierten Menschen! Merci.

Häfen Gambarogno und Brissago, Lago Maggiore
Der Kanton Tessin kann hier als typisches Beispiel für
das – wie wir gelernt haben – komplexe Thema der
Bootsliegeplätze dienen. Auf die Frage, wie das denn bei
ihnen geregelt sei, erklärte Luciana Mastrillo vom Amt für
Raumplanung in Bellinzona: «Wir sind daran, den Richtplan
zu überarbeiten. Insbesondere klären wir die Zuständigkei-
ten zwischen Kanton, Gemeinden und privaten Hafenbe-
treibern.»
In der Planung von 1975 befand die PoliƟk, dass nicht die
Menge an Booten auf dem Lago Maggiore das Problem sei,
sondern die vielen Liegeplätze, die nicht nach gesetzlichen
Anforderungen gebaut worden waren, sowie der Verkehr
in einzelnen kleinen Häfen. Zudem gab es vermehrt Um-
weltschäden sowie Konflikte mit anderen See- und Ufer-
nutzungen. Deswegen sollten zwölf Häfen gebaut werden,
die diesen Punkten Rechnung tragen und schliesslich Platz
bieten für insgesamt 3600 Boote.

Fotomontage: So soll der Hafen Felsenegg nach dem
Umbau imWinter 2020/21 aussehen.

Der Hafen Felsenegg in altem Zustand, bevor ein Sturm
erhebliche Schäden an Booten und Infrastruktur anrichtete.



Ein weiterer Hafen entsteht direkt vor dem Yachtsport
Resort Brissago. 32 Liegeplätze für Boote ab 8,50 Metern
sind vorgesehen. Das Projekt befindet sich in der Vermark-
tungsphase, sobald 90 Prozent der Liegeplätze vergeben
sind, beginnt die Realisierung. Auch am Lago Maggiore
herrschen Bedingungen, die typisch sind für Schweizer
Seen: «Die grossen Herausforderungen bestehen im stark
abfallenden Ufer, den Wasserstand-Schwankungen und
den Wind- bzw. WellenkräŌen», sagt Jörg Wolff, Leiter des
Yachtsport Resort Brissago. Die StaƟk als Thema, worüber
sich die Ingenieure bei Hafenprojekten regelmässig die
Köpfe zerbrechen müssen …

Hafen Felsenegg (Gersau), VierwaldstäƩersee
«Bevor wir mit dem Ersatzbau des Hafens beginnen konn-
ten, mussten wir unzählige Vorabklärungen durchführen,
um die Baubewilligung zu erwirken. Der spezielle Standort
verlangte unter anderem die KonsultaƟon des Tieĩau-

amtes, weil hinter dem Hafen die Hauptstrasse verläuŌ.
Zudem bezogen wir Umweltverbände in unsere Entschei-
dungen mit ein. Ein solches Verfahren dauert normalerwei-
se 12 bis 18 Monate», erzählt Conradin Egli von der Landolt
Engineering AG. Seine Firma ist für die Gesamtplanung des
Ab- und Neubaus des durch den Wintersturm Burglinde
2018 beschädigten Hafens Felsenegg in Gersau zuständig.
Laut Betreiber Leander Herzog von der Herzog Marinecen-
ter AG bleibt das LiegeplatzkonƟngent im Felsenegg unver-
ändert. Gut 100 Boote finden Platz. Immerhin: «Die Plätze
werden komfortabler und die Infrastruktur moderner.» Das
Bedürfnis nach Liegeplätzen ist nach wie vor gross und der
Corona-Sommer 2020 verschärŌe die SituaƟon auch in der
Innerschweiz noch einmal: «Der rege Handel führte fast zu
einer Vollauslastung des Hafens. Es sind nur noch verein-
zelte freie Liegeplätze vorhanden», sagt Leander Herzog.
Dabei ist die vorgeschriebene Obergrenze eigentlich noch
lange nicht erreicht: Die «Interkantonale Vereinbarung

Die Marina Kiebitz mit 240 Stand- und Gästeliegeplätzen gehört zu den beliebtesten
Häfen am oberen Zürichsee. Auch hier übersteigt die Nachfrage das Angebot.
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über die Schifffahrt auf dem VierwaldstäƩersee» legt die
maximale Anzahl Standplätze für Schiffe mit Verbrennungs-
motor auf dem See fest: 8000. Auch die Verteilung der
Liegeplätze pro Kanton ist genau geregelt: Luzern 3287,
Uri 578, Schwyz 1340, Obwalden 503 und Nidwalden 2292
Standplätze. «Zurzeit sind 2320 Schiffe mit Verbrennungs-
motor auf dem VierwaldstäƩersee eingelöst. Doch auch
wenn im Rahmen der Interkantonalen Vereinbarung noch
Kapazitäten an Standplätzen vorliegen, bedeutet dies nicht,
dass die Voraussetzungen für weitere Bewilligungen erfüllt
sind», erklärt Roland Emmenegger, Abteilungsleiter Baube-
willigungen Kanton Luzern. Damit spricht er an, was bereits
oben erläutert wurde: dass die Anforderungen und die
Hürden für den Bau neuer Liegeplätze äusserst hoch sind.

Hafenanlage Lachen (Thun), Thunersee
Die Hafenanlage Lachen ist ein Sonderfall. Der Richtplan
des Kantons Bern sieht eine Plafonierung der Anzahl
Liegeplätze vor. Zudem dürfen keine neuen Bojenplätze an
Uferzonen zugelassen werden – im Gegenteil: Sie sollen

abgebaut und durch effizientere Hafennutzungen ersetzt
werden. Die Stadt Thun bewirtschaŌet keine Bojenplätze –
baut aber dennoch in der Hafenanlage Lachen 30 Liege-
plätze mehr. Wie ist das möglich? «Der Hafen Lachen ist
eigentlich ein künstliches Gewässer, da er vor Jahren durch
Ausbaggerung entstanden ist. Deswegen gilt die im Richt-
plan festgesetzte Plafonierung in diesem konkreten Fall
nicht», sagt Peter Widmer vom Tieĩauamt der Stadt Thun.
Nach der Bewilligung der Sanierung der von der Stadt Thun
bewirtschaŌeten Hafenanlage Lachen erfolgten Einspra-
chen. Diese bezogen sich auf die Nachtbeleuchtung, die
LärmbeläsƟgung, die Immission und den Standort der
Fäkalienabsauganlage. Auch die Platzverhältnisse der Ha-
feneinfahrt wurden bemängelt. Aufgrund der Einsprachen
begann die Sanierung des Hafens diesen November, ein
Jahr später als geplant. Sie soll im Frühling 2021 abge-
schlossen sein. Die Liegeplatzknappheit besteht nach wie
vor. «Wir führen eine Warteliste», so Peter Widmer.

Die Marina Tiefenbrunnen soll über 420 Liegeplätze erhalten,
die aber an anderen Standorten im Seebecken abgebaut werden.

Der Kanton Thurgau kann mit der Flächenkonzession
einige Liegeplätze mehr schaffen.

Die Hafenanlage Lachen in Thun wächst um 30 Liegeplätze.
Im Herbstnebel ist der Beginn der Bauarbeiten zu erkennen.



Hafen Münsterlingen, Bodensee
Seit 30 Jahren ist ein Hafen in der Region Münsterlingen
geplant. Und die VolksabsƟmmung vom 27. September
2020 fiel nur hauchdünn aus: 79 Ja-SƟmmen mehr erhielt
das Projekt, das viele SkepƟker hat. Einige Anwohner
fürchten die Verschandelung der Badi. Der Bau des Hafens
ist allerdings nöƟg, weil der Betrieb des Bojenfelds nicht
nachhalƟg gesichert ist – die Konzession läuŌ aus. Die
190 Hafenplätze ersetzen die rund 200 Bojenplätze – die-
ser Vorgang nennt sich «Ordnungsmassnahme». Auch am
Bodensee ist die Zahl der Liegeplätze seit Jahren begrenzt.
«Mit der InternaƟonalen Gewässerschutzkommission für
den Bodensee besteht eine gemeinsame Zusammenarbeit
der Anrainerstaaten um den Bodensee. […] Im Dokument
‹Wasserliegeplätze und Infrastruktureinrichtungen› ist
festgehalten, dass die Anzahl Liegeplätze zu begrenzen ist»,
sagt Heinz Ehmann vom Amt für Umwelt des Kantons Thur-
gau. Ein kleines Schlupfloch, um den einen oder anderen
Liegeplatz mehr zu ermöglichen, kennt der Thurgau aller-
dings: die Flächenkonzession. «Anstelle der Anzahl Boote
kann die dazu benöƟgte StaƟonierungsfläche in Quadrat-
metern bewilligt werden», erläutert Ehmann. So können
staƩ zwei grössere drei kleinere Boote staƟoniert werden.
Jedoch bedingt die Erteilung einer Flächenkonzession, dass
die ökologische Belastung nicht zunimmt.

Marina Tiefenbrunnen (Zürich), Zürichsee
Die Marina Tiefenbrunnen soll bis 2025 zwischen dem
Bahnhof Tiefenbrunnen und der Stadtgrenze zu Zollikon
entstehen. Das neue Wassersportzentrum «Marina» wird
über 420 Liege- sowie 100 Trockenplätze verfügen. Gemäss
MarƟna Glaser von der Zürcher Stadtverwaltung entstehen
diese nicht zusätzlich, denn auch auf dem Zürichsee gilt
eine verbindliche Obergrenze an Bootsliegeplätzen. Sie
ersetzen vielmehr bestehende, rund um das Seebecken
verteilte Hafen- und vor allem Bojenplätze.
Die Marina Tiefenbrunnen wurde im Rahmen des Leitbil-
des Zürichsee konzipiert. Dort steht, dass «die Nutzung
einzelner störungsintensiver AkƟvitäten wie Motorboot-,

Wakeboard- oder Wasserskifahren» räumlich geordnet
sein solle. Und weiter: «Einzelne Gemeinden planen eine
KonzentraƟon ihrer Bootsanlegeplätze in Hafenanlagen.»
Das Leitbild Zürichsee ist eine Empfehlung. Die rechtlich
verbindliche Regelung findet sich im kantonalen Richtplan.
Die Regelung des Richtplans wurde beispielsweise beim
Gerichtsverfahren um den Hafen Christoffel (Meilen) ange-
wandt. Dort wurde eine höhere Anzahl Bootsplätze ange-
strebt. Hier ein Auszug aus dem Gerichtsurteil: «Der kanto-
nale Richtplan [...] äussert sich in Ziffer 4.8 zur Schifffahrt.
[...] Damit die Qualität und die FunkƟonen der Gewässer
nachhalƟg gesichert werden können, soll grundsätzlich auf
die Nutzungsintensivierung verzichtet werden.» Auch am
Zürichsee hat sich die schwierige LiegeplatzsituaƟon mit
dem Corona-Sommer noch einmal zugespitzt. Das weiss
Roger Stadler von der Kibag AG, die Investorin der Marina
Tiefenbrunnen ist und weitere Häfen betreibt. «Ich könnte
jeden Liegeplatz doppelt und dreifach besetzen. Viele
haben sich im Sommer ein Boot gekauŌ, ohne eine lang-
frisƟge Lösung bezüglich eines Liegeplatzes zu haben.»

Gemeindehafen Chevroux, Neuenburgersee
Der Hafen in Chevroux ist mit seinen 1050 Liegeplätzen
einer der grössten Binnenhäfen Europas. Er wurde in zwei
Etappen bis Juni 2020 kompleƩ saniert, konnte aber nicht
vergrössert werden. «Aktuell liegen nur von der Stadt
Yverdon-les-Bains im Rahmen des Sanierungsprojekts
am Seeufer (rund 250 Liegeplätze) Pläne für einen neuen
Hafen vor», lautet die Antwort von Denis Rychner von der
waadtländischen Verwaltung. Da der Neuenburgersee in
vier Kantonen liegt, erfolgt eine etwaige Erhöhung der
Anzahl Liegeplätze nach unterschiedlichen Richtplänen:
«Das Südufer des Neuenburgersees und die Ufer des Mur-
tensees sind Gegenstand eines von den Kantonen Waadt
und Freiburg ausgearbeiteten Richtplans. Die allgemeinen
Massnahmen zum Sportbooƞahren sehen eine AbsƟm-
mung mit den anderen Uferkantonen Neuenburg und Bern
vor. Das Nordufer des Neuenburgersees ist Gegenstand
eines vom Kanton Waadt ausgearbeiteten Richtplans. Alle
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en, um die starke Nachfrage zu befriedigen. Das teilt Franck
Pidoux von der kantonalen Verwaltung Genf mit. Der Port
de la NauƟque wurde von rund 600 auf 1000 Liegeplätze
erweitert, die Arbeiten am 37-Millionen-Projekt konnten
im Sommer 2020 abgeschlossen werden. Neben der mas-
siven Steigerung an Liegeplätzen erweiterte die SNG auch
ihre Infrastruktur mit einem 1200 Quadratmeter grossen
Mehrzweckgebäude und einem neuen 32-Tonnen-Kran (!).
Auf die Frage, wie viele weitere Liegeplätze in ZukunŌ wohl
trotz Absicht, keine weiteren zu bauen, entstehen könnten,
meint Pidoux: «Da drei Kantone und zwei Länder in diese
ThemaƟk involviert sind, ist diese Frage schwierig zu beant-
worten. Für Genf schätze ich, dass es 30 potenzielle neue
Liegeplätze geben könnte in den nächsten fünf Jahren.»
Diese 30 Liegeplätze entstehen voraussichtlich im noch in
Planung befindlichen Hafen Vengeron.

zukünŌigen Liegeplätze müssen diesen Richtplänen ent-
sprechen», präzisiert Rychner.

Port de la NauƟque (Genf), Genfersee
Genf will die Anzahl der von offizieller Seite verwalteten
Liegeplätze nicht erhöhen, aber der Kanton hat die Société
NauƟque de Genève, den grössten Yachtklub der Schweiz,
ermächƟgt, die Kapazität ihres privaten Hafens auszubau-

Der Hafen in Chevroux wurde kompleƩ saniert und umgebaut.
Mehr Liegeplätze gab es jedoch nicht.

Die SNG erweiterte ihre Hafenanlage Port de la NauƟque von 600 auf 1000 Liegeplätze.
Zudem wurde die Infrastruktur ausgebaut.
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Tokio 202One

Was die Verschiebung der

Olympischen Spiele für die

Schweizer Segler bedeutet.

Lockdown

Sechs Crews in sechs Ländern –

wie Langfahrtsegler von der

Corona-Krise betroffen sind.

Logbuch

Cranchi E26 Classic

Nerea NY24 Deluxe
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Spanien–Balearen und zurück
Inselhopping auf den Balearen imJuni ist eine Mischung aus ruhigenPlätzen und Massentourismus.

Sommer in der Schweiz
Wer den Sommer in der Schweizverbringen möchte, findet hierTipps für tolle nautische Erlebnisse.

Logbuch
Beneteau Gran Turismo 32Zar Mini Rib 16 SC

GC32 Black Star
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Logbuch
Axopar 37 Sun-TopCapelli Tempest 850 WA

Ägadische InselnUnweit von Sizilien liegt eine kleine

und verträumte Inselwelt, die noch

keine Touristenmassen anzieht.

compasscup
Mit vereinten Kräften schafften

es Organisatoren und Seglerinnen,

2020 vier tolle Acts durchzuführen.

«marina.ch» ist stolzer
Medienpartner des

!

Für alle compasscup-Begeisterten gibt es deshalb ein
Jahresabo von 10 Ausgaben zum Preis von 69 statt 78 Franken!
Nur gültig mit diesem Bestell-Coupon.
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mehrWind oderWind von einer anderen
Richtung beobachtet. Alle diese Eindrücke
fliessen in die Strategie am Start ein.
Sobald die Startlinie gesetzt ist, kann
man ein erstes Mal peilen. Das heisst, dass
man in einemmiƩleren Abstand zum
Beispiel auf der rechten Seite die Verlän-
gerung der Startlinie überquert und über
die beiden Linienmarkierungen peilt.
Manmerkt sich, was hinter der Boje an
Land zu sehen ist (s. Skizze). So kannman
später abschätzen, wie viel noch bis zur
Linie fehlt. Peilt man später auf der Start-
linie und sieht das weisse Haus, bedeutet
dies, dass noch einigeMeter zur Linie
fehlen. Sieht man das graue Haus, muss
ein Frühstart befürchtet werden. Bei dre-
hendenWinden wird die Linie ziemlich
sicher nochmals verschoben. Daher sind
gutes Beobachten undmehrfaches Pei-
len zu empfehlen. Die neue PosiƟon der
Startlinie gibt zudem InformaƟonen über
die veränderteWindrichtung oder gar
über eine noch zu erwartende Änderung.

Seitenwahl
Eine wichƟge Entscheidung ist dieWahl
der PosiƟon, an der man startenmöchte.
Um diese Entscheidung zu treffen, emp-

Es gibt einen sehr einfachenWeg, einen
Lauf zu gewinnen: OpƟmal starten und
gleich die Führung übernehmen.Wenn
die Bootsperformance sƟmmt,muss
man sich nur zwischen die nächste Bahn-
marke und die Gegner setzen und der
Sieg ist einem kaumnoch zu nehmen.
So einfach ist es bekanntlich nur selten.
Der Start ist für den Ausgang des Laufs
oŌ entscheidend, gerade darumhaben
die Vorbereitungen und das zum Start
gehörende Prozedere eine besonders
grosse Bedeutung bei einer RegaƩa.

AkƟonen vor dem 5-Minuten-Signal
Schon in der Vorbereitung beginnt die
RegaƩa. Der takƟsche und strategische
Plan sowohl am Start wie in der RegaƩa
selbst wird in den letzten Stunden und
Minuten vor der RegaƩa bereits gebil-
det. Dies bedeutet, dass man sich mit
demWeƩer befasst hat. Vorausgesagte
Änderungen desWeƩers, der Windstär-
ke und derWindrichtung müssen in die
takƟschen Überlegungen einfliessen.
Genügend früh auf demWasser zu sein,
wird sich auszahlen.Wenn sich andere
noch umziehen oder nochmit dem letz-
ten Happen Bratwurst beschäŌigt sind,
sollteman sich einen Plan des RegaƩa-
gebietsmachen. Nicht selten kommt es
vor, dass zumBeispiel durch topografi-
sche Gegebenheiten derWind in Richtung
Luvboje immer auf dieselbe Seite dreht.
Wer dasweiss, hat bereits einen grossen
Vorteil. Auch kann beobachtet werden,
dass die Böen immer von der gleichen
Seite kommen oder dassman vom Start-
gebiet aus gesehen auf der einen Seite

fiehlt es sich, vor dem Start einigeMale
«rauszustarten». Beim Rausstarten be-
schleunigt man entweder auf der rech-
ten Seite (meist Startbootseite) mit Wind
von Steuerbord oder auf der linken Seite
(meist Startboje, Pinend) mit Wind von
Backbord und beobachtet genau, welche
Seite der Startlinie höher imWind liegt
und wie sich dieWindrichtung verändert.
Um dieWindrichtung festzustellen, ist es
wichƟg, dass die Segel immer gleich und
korrekt für den Amwind-Kurs eingestellt
sind. Hier kommt zum erstenMal der
Kompass, dessen Nutzen auch auf Seen
nicht zu unterschätzen ist, zum Einsatz.
Mithilfe des Kompasskurses, denman
bei jedemMal Rausstarten beobachtet
und sich merkt, kannman imMoment
und auch später im Lauf feststellen, ob
man sich gerade auf einem Ɵefen oder
einem hohen Bug befindet. Wennman
das Boot in denWind stellt, kannman
auch feststellen, welche Seite höher
liegt. Zeigt der Bug eher Richtung linke
Boje, ist die linke Startlinienseite höher
imWind. Beim Beobachten desWinkels
zwischen Startlinie undWindrichtung
darf keinesfalls eineMomentaufnahme
zu einer Seitenwahl führen. Vielmehr

racing
Von Stephan Zurfluh

Start – der Weg zum Sieg
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im Lee einen grossen Platz geschaffen
(s. Skizze) hat, lädt das andere Teams
ein, sich die Lücke zu schnappen und in
letzter Sekunde ebenfalls einen Platz
in der ersten Reihe zu bekommen. Um
dies zu verhindern, muss man sich beim
Halten der PosiƟon nach hinten orienƟe-
ren. Wenn sich ein Boot nähert und es
Anstaltenmacht, in die Lücke zu fahren,
sollte man sein Boot so abdrehen, dass
sich die Lücke «schliesst». Sobald die
Überlappung hergestellt wird, ist man
aber verpflichtet auszuweichen. Entwe-
der ist bis dann die Lücke derart schmal,
dass das andere Boot abdreht und eine
andere Lücke sucht, oder man dreht sein
Boot extrem schnell gegen denWind
und vielleicht sogar ein bisschen weiter.
Mit dem Ausschlag des Hecks und dieser
starken Bewegung nach Luv schaŏman
automaƟsch wieder einen gewissen
Abstand zum neuen Leeboot.

Nun, wasmachtman, wennman nicht
gesehen hat, dass sich ein Boot die hart
erkämpŌe Lücke im Lee schnappt und
vielleicht sogar der vermeintlich stärkste
Gegner sich sehr nahe im Lee posiƟo-
niert?Wennman nicht reagiert, muss
man davon ausgehen, dass er nach dem
Startschuss derart hoch und schnell se-

muss manmit einbeziehen, dass der
Wind allenfalls pendelt und dadurch in
den nächstenMinuten die andere Seite
bevorzugt wird. Dieses Pendeln wird
durch das mehrmalige Rausstarten von
derselben Seite miƩels der Kompass-
zahlen festgestellt. Auf der Skizze ist die
linke Seite bevorzugt. Einerseits zeigt der
Bug des Schiffes in der MiƩe der Linie
eher zur Boje links, andererseits hat das
linke Boot, das gleichzeiƟg mit demje-
nigen auf der rechten Seite rausstartet,
bereits kurz nach dem Start einen offen-
sichtlichen Kursvorteil.

Einen oder gar zwei SchriƩe vorauszu-
denken, kann sich lohnen: Ist die eine
Seite des RegaƩagebiets bevorzugt, das
heisst, manmöchte zum Beispiel kurz
nach dem Start wenden, um den Rechts-
dreher auf der rechten Seite opƟmal zu
erwischen, lohnt es sich trotz einer leicht
bevorzugten linken Seite, eher rechts zu
starten, da man auf der linken Seite von
den Konkurrenten im Luv amWenden
gehindert und somit den Dreher erst
sehr spät erreichen wird.

Korrekte Zeitnahme
Im Laufe der vorhin genannten AkƟo-
nen kommen das Ankündigungs- und

das Vorbereitungssignal. Der Count-
down sollte nachMöglichkeit bei den
Signalen abgeglichen werden (Flaggen
zählen, nicht die akusƟschen Signale).
Es empfiehlt sich, nahe an das Komitee-
boot heranzufahren, bevor man das
5-Minuten-Signal erwartet. OŌmals
kriegt man den Countdown zum Schuss
sogar akusƟschmit und kann dadurch
die Zeit noch exakter nehmen.

PosiƟon an der Linie
Normalerweise nähert man sich der
Startlinie und der gewünschten Start-
posiƟonmitWind von leicht Steuerbord.
Dies macht das ganze Feld ungefähr auf
einer Linie undmit derselben Geschwin-
digkeit. Befindet man sich zu weit vorne,
hat man einen zu kleinen Beschleuni-
gungsweg. Ist man zu weit hinten, gibt es
allenfalls in der ersten Reihe keinen Platz
mehr. Während der Zeit, in der man sich
der Linie nähert, sollte man versuchen
im Lee einenmöglichst grossen Raum zu
schaffen. Hat man beim Beschleunigen
ein gegnerisches Team nahe im Lee,
kannman die Geschwindigkeit und die
Höhe auf dem ersten Schlag mit grosser
Sicherheit nicht halten, da die LuŌablen-
kung im Luv des Gegners extrem gross
ist. Anders gesagt sollte man versuchen,
sich langsam dem im Luv liegenden Boot
zu nähern, um nach dem Startschuss
von dessen LuŌbeschleunigung im Lee
zu profiƟeren und es womöglich noch
«abzuwürgen».

Einmal die opƟmale PosiƟon erreicht,
gilt es diese zu verteidigen. Wennman



vor dem Feld einzunehmen. Dafür stellt
man sein Boot nur ca. 2–3 Bootslängen
von der Startlinie enƞernt hin und sollte
es auf Platz halten können. So hat man
genau den Überblick über die Distanz
zur Linie und über die Gegner. Zudem
kannman im Laufe der letztenMinute
auch noch die Seite wechseln, wenn es
einen takƟschen Grund dafür gibt. Diese
Variante erfordert ein risikobereites
Team: Der Beschleunigungsweg ist sehr
kurz undman könnte es verpassen, mit
dem heranbrausenden Feld mitzufah-
ren. Zudem gerät man schon sehr früh
in den Fokus des Komitees, das ohne
Problem sich schonmal die Segelnum-
mer vorgemerkt hat, wenn später der
Bug eine halbe Sekunde zu früh über die
Linie huscht.

Beschleunigen
Im Idealfall nimmtman die Segel zu dem
Zeitpunkt dicht, dass man beim Start-
schuss die volle Geschwindigkeit erreicht
und die Linie überquert. Das schnelle
Anfahren ist eine Übungssache. Wer
es im Griff hat, wird beim Starten zum
gefürchteten Gegner. Bei wenigWind
lohnt es sich, einmal zu pumpen (mehr-
faches Pumpen ist nicht erlaubt). Für die
meisten Bootstypen gilt: den BugmiƩels
Dichtnehmen der Fock und Ruderbewe-
gung aus demWind drehen, das Gross
langsam anziehen und auf den opƟmalen
Amwind-Kurs luven. Bei gutem Speed
mit dem Luv-Boot ein bisschen böse sein
(versuchen hoch zu segeln, um zu stören)
und los geht’s zum nächsten Erfolg.

geln wird, dassman innert kürzester Zeit
wegwendenmuss. Kommtman bereits
früh in diese SituaƟon, kannman versu-
chen, sich aus der Reihe zurückfallen zu
lassen und einen neuen Platz zu suchen.
Falls das zeitlich nichtmehr geht, kann
man eine kurzeWende nach rechtsma-
chen. Dies aber nur, wennman viel Platz
im Luv undwenn die Crew das Boot im
Griff hat. Nach derWende hatman näm-
lich keinen VortriƩ undmanmuss gefasst
sein, dassman sehr schnell wieder zurück-
wendenmuss. Auch für dieseManöver
muss genügend Zeit vorhanden sein.

Eine andereMöglichkeit zu starten gibt
es, wenn sich die FloƩe weit hinter der
Startlinie posiƟoniert. Dann kannman
auch versuchen, bereits eine PosiƟon
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Begeistern Sie Ihre Kunden
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cup winners
compasscup 2020: «train hard, sail fast»

Text: Anja Stöckli
Fotos: Anja Stöckli

Rangliste 2020 compasscup

Rang Club SUI Nr. Sponsor Punkte

1 SCMd SUI 001 hegibau 9

2 SCMd SUI 002 SUI 002 9

3 RVB SUI 013 Silvia 9
4 SCStä SUI 007 AZZURRA 13

5 SCMd SUI 027 veriset 16

6 SVT SUI 028 Gaggenau 19

7 ZYC SUI 011 Compass 21

8 ZSC / SCStä SUI 029 compasscup 22

9 SVK SUI 016 Wiki-Wiki 23

10 YCH SUI 012 Inag 27

11 YCZ SUI 010 ExpersoŌ 29

fifteenth season
Bereits zum fünfzehnten Mal ver-
sammelten sich Sponsoren, Segler
und Veranstalter, um den offiziellen
Saisonabschluss des compasscup
2020 gebührend zu feiern. Eine Segel-
saison, die wir nicht so schnell wieder
vergessen werden. Kurz vor Saison-
start brachte die Hiobsbotschaft
vom Coronavirus den compasscup
vom Kurs ab. Die ganze Saison schien
verloren, doch die Segler und Ver-
anstalter wollten sich nicht so leicht
geschlagen geben. Anfangs unlösbare
Hindernisse wurden mit enormem
Einsatz und unzählbarem Aufwand
vom starken Netzwerk rund um den
compasscup überwunden, damit die
Saison doch noch gerettet werden

konnte und sich alles zu einem erfolg-
reichen Saisonabschluss wendete.
Partnerschaft bedeutet eben nicht,
nur bei schönem Wetter Projekte zu
realisieren, sondern auch in stürmi-
schen Zeiten mit freigelegter Energie
hohe Ziele zu erreichen.

new territory
Vierzehn Jahre war die Heimat des
Saisonabschlussfests das Restaurant
Dieci al lago inmiƩen des malerischen
Rapperswil mit Blick auf den grossen
Hafen. Doch um dieses Jahr den auf-
erlegten Schutzmassnahmen gerecht
zu werden, musste eine passende,
würdige AlternaƟve gefunden werden.
So erfolgten die Preisverteilung vom
compasscup 2020 und die Ehrung des

Klassenmeisters 2020 direkt nach dem
Act 9 auf der Flossanlage vom Zürcher
Yacht Club. Bei herrlichem Sonnen-
schein und mit bester Laune feierten
die anwesenden Segler, Sponsoren
und Veranstalter im kleinen Kreis die
gereƩete Saison. Neben der exklusi-
ven Lokalität direkt auf dem Wasser
mit Sicht auf das ganze Zürcher Seebe-
cken und der meisterhaŌen Zürcher-
Yacht-Club-Küche von Cateringchefin
Silke Loretz und ihrem Team liessen



sich die Gäste mit einem exquisiten
Apéro und auserlesenem Wein richƟg
verwöhnen.

cup winners 2020
Mit durchschnittlich knapp elf
ONYX-Rennyachten an der Startlinie
wurden insgesamt 42 Teilnehmer-
starts bei den vier Acts des spe-
ziellen Jahres 2020 beziffert. Eine
Beteiligung, die im schweizerischen
Amateur-Yachtrennsport nach wie

vor ihresgleichen sucht, besonders in
stürmischen Zeiten wie diesen. Und
auch in dieser Saison wurde ehrgeizig
um jeden Punkt gekämpft, sodass am
Ende alle Podestplätze punktgenau
gleichauf waren. Zwischen dem
Gold-, Silber- und Bronzegewinner
entschieden somit einzig die einzel-
nen Wertungen jedes Acts.
Im letzten Regattalauf der Saison
konnte sich der Titelverteidiger, das
Team hegibau, vom Regattapool

Männedorf mit Steuermann Daniel
Keel knapp vor dem Team Silvia
einreihen und somit den Laufsieg er-
beuten, der ihnen schlussendlich den
Jahressieg brachte. Anders als in den
vorherigen Jahren musste sich der
aktuelle Klassenmeister und Sieger
des Saisonstarts, das Team der SUI
002, ebenfalls aus dem Regattapool
Männedorf, mit dem zweiten Rang
geschlagen geben. Die Crew mit der
konstantesten Leistung, das Team



Silvia vom Regattaverein Brunnen,
sicherte sich dieses Jahr den dritten
Platz. Obwohl auch sie mit nur neun
Punkten, punktgleich zum Sieger, nur
um Haaresbreite den grossen Pokal
verpasst haben.

early christmas presents
Der Cupsponsor Compass überrasch-
te alle teilnehmenden Segelcrews mit
einer praktischen Waschbürste mit
Shampoofach und Wasseranschluss

sowie mit einem Wertgutschein
für den Einkauf bei der Compass
Yachtzubehör AG. Der Regattap-
räsident des Zürcher Yacht Clubs
und Zürcher Segelverbands, Sascha
Osterwalder, der mit seinem Team
die compasscup-Acts 8 und 9 durch-
führte sowie den Zürcher Yacht Club
als Lokalität für den Saisonabschluss
bereitstellte, wurde vom Cup- und
Yachtsponsor Compass besonders
geehrt. Als Dankeschön für seinen

gewaltigen Einsatz, ohne welchen die
Seglerszene auf dem Zürichsee nicht
dieselbe wäre, erhielt er eine porta-
ble Kühlbox, gefühlt mit seinem Lieb-
lingsgetränk, um auch für die kom-
menden Saisons bestens gewappnet
zu sein. Über die ganze Saison 2020
wurden durch den Cupsponsor Com-
pass Preisgelder im Gesamtwert von
mehreren tausend Schweizerfranken
verteilt.



next level sponsoring
Im weiteren Verlauf des Abends
kamen auch die Sponsoren auf das
Podest. Patrick Stöckli verdankte
nochmals das grosse Engagement
aller Sponsoren des compasscup’s,
ohne welches der Cup nicht «flie-
gen» würde. In der Regattasaison
2020 kämpften neben den privaten
Eignern und den Club-Challangern
fünf gesponserte ONYX-Yachten um
den Jahressieg im compasscup. Die

anwesenden Sponsoren nahmen
den persönlichen Dank der Segler
und Veranstalter mit nach Hause.
Kurz vor Weihnachten besuchten
die Organisatoren die Sponsoren in
ihren Betrieben und übergaben ihnen
hochwertige, individuell gestaltete
Fotobücher mit persönlichen Dank-
sagungen der Segler, Veranstalter
sowie dem Präsidenten des Schwei-
zerischen Segelverbandes Swiss
Sailing. Die einzigartigen Fotobücher

wurden für jeden Sponsor individuell
angefertigt und zeigen die schönsten,
spektakulärsten und eindrucksvolls-
ten Momente der einzelnen Yachten
der Sponsoren.

Sie sollen den Sponsoren und ihrem
beruflichen sowie privatem Umfeld
die FaszinaƟon des Segelsports und
diesem speziellen Cupformat bei jeder
Betrachtung in Erinnerung zu rufen.
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TECHNIKWAND NAVIGATIONSELEKTRONIK

UMFASSENDES REGATTA-EQUIPMENT

Erleben Sie live die Verbindungsmöglichkeiten von
Geräten unterschiedlicher Markenhersteller mit Hilfe
der Maritim-Schnittstelle NMEA2000.
Unsere kompetenten Berater helfen Ihnen gerne.

Die grosse Technik-Kompetenz bei Compass

Überzeugen Sie sich von unserem grossen Sortiment
und rüsten Sie sich aus für eine reibungslose und
erfolgreiche Ragatta.

Das Compass-Team steht Ihnen mit Rat und Tat zur
Seite und freut sich auf Ihren Besuch.

Besuchen Sie uns im Maritim-Shop Altendorf

RIESENAUSWAHL ÖLZEUG & BOOTSSCHUHE
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Compass Yachtzubehör AG • Zürcherstr. 22 / Seepark • 8852 Altendorf • Tel. 055 451 20 50



Die grosse Welt des
Wassersports mit über
33.000 Artikeln
online unter
www.compass24.ch

Entdecken Sie unsere riesige
Auswahl an Ausrüstung und
maritimer Mode.
Katalog jetzt gratis
anfordern unter

055 451 20 50

Ihre Nr. 1 seit 40 Jahren
am Zürichsee

Unser Maritim-Shop Altendorf
wird Sie begeistern!

Die ganze Compass-Welt des
Wassersports auf über 400 m2.

Kommen Sie vorbei, die Maritim-Shop-Crew
freut sich auf Ihren Besuch!

Compass Yachtzubehör AG
Zürcherstrasse 22 / Seepark
8852 Altendorf
Telefon 055 451 20 50
Fax 055 451 20 51
info@compass24.ch

Herzlich Willkommen
im Maritim-Shop!

Riesige Auswahl unter

Europas grösstes Versandhaus für Motorboot & Segelsport

Wir sind für Sie da!

Bei uns lacht
das Skipperherz!
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